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Bei den Einzelhandelsge-
schäften fallen zwei Mellen-
dorfer Unternehmen ins
Auge, die es noch heute im
Familienbesitz gibt - das
Schuhhaus Kohne und Spiel-
waren Bertram. Es grüßten
„Heinrich Bertram und Frau“
- das Geschäft führte Spiel-
und Eisenwaren.  Werkzeuge
und Gartengeräte führt die
Nachfolgerin Anne Heyna
heute nicht mehr - dafür
umso mehr Spielwaren. „Air-
fix, Matchbox, MB-Puzzle,
Plastikant, Nopper und vie-
les mehr“ sind die Spielzeug-
marken in der Werbeanzeige
1973.

Spielwaren gab es in Elze da-
mals bei Hebecker in der
Schmiedestraße, wo man
auch Haushaltswaren erhielt
- ein Geschäft, das es schon
lange nicht mehr gibt. Feuer-
werk zu Silvester führten
viele der kleinen Läden - und
man konnte den Luftpfeiffer
und die Rakete sogar einzeln
kaufen. Ein Pfeiffer für 15
Pfennige, die günstigste Ra-
kete für 50 Pfennig. Zu-
kunftsmusik hingegen:
Bombetten, wie wir sie heute
kennen - einmal anzünden
und es pfeift, knallt und
sprüht minutenlang. Nein,
damals war der Vesuv, den
man aufstellte und der es
vielleicht eine Minute lang
schaffte, sein Licht zu ver-
sprühen, die Hauptattrak-

tion.
Und dann wäre da noch die Wer-
bung eines Elzer Betriebes, die der
heutige Inhaber fast nochmal ge-
nauso drucken könnte. Damals, zu
Zeiten der Ölkrise, schrieb das Elzer
Fahrradhaus Stille: „Das Fahrrad ist
heute wieder aktuell.“ Und bedenkt
man, wie stark in Zeiten des Klima-
wandels wieder auf das Rad gesetzt
wird, dann gilt das auch jetzt. Und
Zweirad Stille in Elze ist nach wie
vor in Familienbesitz und am Markt.

Der Dezember 1973 in den Orten
der noch nicht gegründeten Wede-
mark: Oft hört man, dass es „da-
mals“ gemütlicher zuging. Das mag
sein. Doch heute leuchtet der Ad-
vent heller. Der auffälligste Unter-
schied ist wohl jener im
Geschäftsleben der Orte. Dass kei-
nes der Lebensmittelgeschäfte über-
lebt hat - klar. 
Die großen Märkte kamen und die
kleinen Geschäfte schlossen. Doch
auch die Ausdünnung der deutschen
Gastronomie ist auffällig. Übrigens:
1973 wartete die Wedemark noch
auf ihr erstes italienisches Restaurant
und chinesische Küche gab es eben-
falls noch nicht. Die Vielfalt des ku-
linarischen Angebotes ist also
gestiegen - doch um die Kultur der
kleinen gemütlichen Dorfgaststätte
mit Tresen ist es ein wenig schade.


